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Urchlauchtig
E

1 dwoei ſchon der Sonnen gildner EtrahlVon Nordens kalter Duft und Wolcken/Flohr unhullet
t

Der Erden Lieblichkeit in Waldern Berg und Thal/
Nit ſtrengem Eis und Schuee mit rauhem Wind erfulet

So daß der Seelen Stern im Ftenſchen dundkel wird

Und Unmutth wie der Tag betrubten Nebel fuhrt;
Sotan doch Weimar iezt wie mitten in dem reunenn. neglA  4

Jn Aumuths vollen Schein und greudenStrahlln gttint.
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Da Sie, des Herzogs Htern und auserwahltes Licht
Des LandesSonnon-Bild in ſolchenr Echiinmer prangen

Der wie das Morgen Gold in guſlone Flammen bricht

Daß er der Wunſche Ziel und eifrigen Verlangen



 Eo wnndes Pharlld Glnutz zum fichern Hafen dient
4Dpdurth der Hoffuungs palm auch in dem Winter grun

IJn dem der ſchnelle iuff ftohlodend laſſet wiſſen
2 t

Ditß unfte hgerzogin Jnnan clen kußen.

Willkommengarter Priltz aus Wittetindens Blut
Des Himmels UnterPfand das GOttes Gnade gonnet Z

Die der Beforderung der reinen Andachts-Glut
Daon die Theureſte gautz unaufhorlich brennet

Ein wahres Denckmahl iſt: Woman den Hochſten ſcheut
Da wird des SegensZahl ſo reichlich ausgeſtreut/

Daß auch der FlockenHeer des Reifes Bild am Strauchtn

Die Tropfen in dem Eis an Menge mußen weichen.

uuE— S22 5Gelobet ſeh der HErr fur dieſen Gnaden-Blid!

Er labt der Furſtin Geiſi mit himmliſchem Vergnugen

Und unſerm Herzog will das auserwahlte Glud

Vollkommener als ſonſt in Schoos und Armen liegen
Zum Zeugnuß: Daß der HErr noch an ſein Weimardenckt

Und ſeinen RautenKrantz mit einem Zweig beſchenckt

Der ſich wie Wintergrun durch angenehmes winden
An Sachſens Hoheit wird durch HeldenThaten binden.

Der Himmel welcher nur der Furſten Thron erbaut
Und vor ihr Furſtlich Heil ſo unermudet wachet

Daß man des Landes Wohl in vollem Segen ſchaut

Da die Zufriedenheit in allen Standen lachet,



Det lege fich mit Kraft um Dich; O Vrnſt Wuguſt,
Und um die LagerStatt, dig Deiner diugen Luſt

Daß Si ſich Beyderſeits in uett verſungten Freuden
Und ungeſtbhrten Wohl il GOltes Ghie weiden!

Jhr aber Gratien, ſchlagt eurn LagerZelt »*2 795

Anieht ,/wo niifer Prinz mit hoihln Biiden lachet
7

Baut auch zur Winters /Zeit um Jhn ein Anmuths Feld
Und ſchaff daf tauter Luſt hin ſine Wiehe wachett; 2
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1 2ift ralchlicher auf Jhnn die GnadenStrahlen aus

23As Jhm ſchon angeſtammt von Sachſens Helden Haus;R

Laßt Jhn ben euwer Treu und Aufficht muthig wachſen ·2

Nach Bernhards großen Geiſt zum großten Held der

Suchſen.  ad
9 J  8 52

21t t. z7 I— 7e 320 euuubdl  4 uu ne 5

ao. 58  26 2 1*1 2 1 274  6 214J J a  6 !?7“7 6

eyr. :t  12 213 i lttelJ 6 nuest —224wet  e  tae eete3ò2

tert— 24 4 Jdia. S64 „1 ii 44 22 24 2 2 —4 etet? n E
v J ter 2 2uu ueeeeee ree ee r.eet —uiaeeoe  a 4 —Quen ni —r üi  2— 44 144 2 i ee t eo e, t t

—Qee—tde 2 e* 14427 u—

and ni.tit n
1448unun 55 2Aſtin ponh








	Auf die Hochfürstl. Geburt Des Durchlauchtigsten Printzen und Herrn, Herrn Emanuel Friedr. Wilhelm Bernhards, Herzogs zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... Welche zu höchster Freude des Hochfürstl. Sachsen-Weimarischen Hauses und gantzen Landes Am 19. Decembr. 1725. Höchst beglückt erfolget
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



